
Amtsblatt für öie Staöt Witövaö .
eneral - Anzeiger für WiSbad und Dmgebung.

ErscheintDienstag , Donnerstag u . Samstag .
Der Abonnements -Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenen Jllnstr .Sonntagsslatt
für Wildbad vierteljährlich 1 ^ 10 monatlich
40 Pfg ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 30 auswärts 1 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Annoncenvreis beträgt für die einspaltige
Zeile oder deren Raum 10 Pfg -, Reklamezeile 15
Pfennig . Anzeigen müssen spätestens den Tag
zuvor morgens 9 Uhr aufgegeben werden. Bei
Wiederholungen entsprechenderRabatt . — Stehende
Anzeigen nach Uebereinkunft. — Anonyme Ein¬

sendungen werden nicht berücksichtigt.

Hr. IS. Dienstag , 7. Jebruarr 1899 . 33 . Jahrgang .

Rundschau .
Stuttgart , 2 . Febr . Für die kirch¬

liche Feier des am Samstag den 25 . Febr .
zu begehenden Geburtsfestes des Königs
ist von Seiner Majestät als Predigttext
die Schriftstelle gewählt worden : Ebräer
4,16 : „ Lasset uns hinzutreten mit Freu -
digkeit zu dem Gnadenstuhl , auf daß wir
Barmherzigkeit empfahen und Gnade finden
auf die Zeit , wenn uns Hilfe not sein
wird . "

Stuttgart . Wie der „ St . Anz. "
erfährt , ist die Errichtung von Telephon¬
anstalten in den Orten Bopfingen , Gail¬
dorf , Laichingen, Lorch , Munderkingen ,
Murrhardt , Saulgau , Vaihingen a . d . E .
und Waldsee genehmigt worden . Mit
den bezüglichen Ausführungsarbeiten wird
begonnen werden , sobald dies die Wit¬
terungsverhältnisse und vorhandenen Ar¬
beitskräfte gestatten.

Stuttgart , 2 . Febr . In der Vor¬
aussicht , daß die Steuerreform durchdringen
werde , ist die Geltungsdauer der Ermäch¬
tigung einer Anzahl von Stadtgemeinden
zur Forterhebung örtlicher Verbrauchsab¬
gaben von Bier , Fleisch und Gas , des
Zuschlags zur Hundeabgabe und zur Lie -
genschaftsaccise nun bis 31 . März 1899
bemessen worden . Damit nun die in Be¬
tracht kommenden Gemeinden keinen Ver¬
legenheiten ausgesetzt sind , ist es Pflicht
der Stände , das Gesetz zu verlängern .
Der Stuttgarter Gemeiuderat hat es für
nötig gefunden, um eine beschleunigte
Behandlung der Angelegenheit die König¬
liche Regierung zu bitten . Für Stuttgart
bewirkt das Gesetz eine jährliche Reinein¬
nahme von über 1 Million Mark .

Calw , 3. Febr . Der früher viele
Jahre hier stationirte und vor kurzem
nach Rottweil versetzte Zugmeister Keller
wurde vergangene Nacht auf dem Bahn¬
hofe in Rottweil von einem Zug über¬
fahren und war sofort tot . Keller ver¬
lor hier in einer Woche 3 Kinder ; er
war 53 Jahre alt .

Alten steig , 2 . Febr . Gestern feierte
in unserer Nachbargemeinde Ueberberg
alt Christian Großmann , Wirt , seinen
93 . Geburtstag , noch merkwürdig frisch
an Körper und Geist. Er kann noch ohne
Brille lesen, ist überhaupt noch aller Sinne
Mächtig. Der älteste hies. Mann , Schlosser¬
meister Gl o ms er , auch verhältnißmäßig
sehr rüstig, steht auch schon im 92 . Lebens¬
jahr . Der zäheste Schwarzwälder unserer
Gegend aber ist der 94 Jahre alte

Taglöhner I . Kalmbach in Wörners .
berg , der noch so gut bei Kräften ist,
daß er allerlei arbeiten kann, was kaum
einem 60jährigen zuzumuten ist . Regel¬
mäßig am 1 . des Mts . legt er den eine
Stunde langen Weg von seiner Heimat
nach Pfalzgrafenweiler zurück , um auf
dem dortigen Postamt seine Altersrente
persönlich abzuholen.

— Am letzten Samstag wurde der
17jährige Holzhauer Karl Günthner
von Sprollenhaus beim Holzfällen
auf der Wanne so unglücklich von einer
stürzenden Tanne getroffen, daß er als¬
bald den erhaltenen schweren Verletzungen
erlegen ist .

— Der „ Pforzh . Anz. " schreibt : Dem
großen Sturm in der Nacht zum 14.
Jan . fiel auch die hohe Buche im Wild¬
bader Forstbezirk zum Opfer . Die Buche
war ein Riesenbaum , der gewaltig über
seine Umgebung hinausragte . Etwa 6
Meter über dem Boden wurde der Stamm
vom Sturme geknickt. Der herabgestürzte
Teil des Baumes ergab 35 Raummeter
Holz. Der abgebrochene Stamm wird
zur Erinnerung stehen bleiben. Interessant
ist, daß vor 2 Jahren Herr Hofphotograph
Blumenthal in Wildbad die hohe Buche
photographierte . Nunmehr hat er auch
den geknickten Riesen photographiert . Das
letzte Bild zeigt neben dem Stamme die
Holzhauer , die bei „ Wiestem Wetter " das
Holz der Buche zerkleinern. Ein anderes
interessantes Bild ist die „ große Tanne " ,
die ebenfalls von Herrn Blumenthal pho¬
tographisch ausgenommen wurde . Schwarz -
waldfreunden und solchen, die die Riesen¬
bäume sahen , werden die Bilder gewiß
willkommen sein . Einzelne Exemplare
werden von Hrn . Hofphotograph Blumen -
thal abgegeben werden.

Giengen a . B ., 1 . Febr . Ein Opfer
der Fremdenlegion ist der 24jährige Le¬
gionär Rudolf Martin von hier geworden,
der Sohn des verst. Konditors PH . Martin .
Gestern erhielt die in dürftigen Verhält¬
nissen hier lebende hochbetagte Mutter
von dem Kommando des in Sidi -bel -Abbes
in Garnison liegenden Fremdenregiments
die Nachricht, daß ihr Sohn im dortigen
Militärspital gestorben sei. Nachdem der-
selbe in Deutschland seiner Militärpflicht
genügt, hatte er in seiner Vaterstadt Ar¬
beit gefunden, es jedoch bald vorgezogen,
seine Stelle zu verlassen. Er wanderte
nach Frankreich und ließ sich dort vor 2
Jahren zur Fremdenlegion anwerben . Daß

er diesen unüberlegten Schritt tief bereute,
ging aus seinen in die Heimat gelangten
Briefen klar hervor , in denen er über
harten , aufreibenden Dienst und grausame
Behandlung bitter klagte. Nun ist er,
wie schon so viele seiner Landsleute ein
beklagenswertes Opfer seines Leichtsinns
geworden.

Ko chen dorf , 1 . Febr . Das hiesige
staatliche Salzwerk ist bekanntlich durch
Wassereinbruch heimgesucht worden . Wie
der „ St .-Anz.

" mitteilt , sind nun die Ar¬
beiten zur Abdämmung des Wassers glück-
lich beendigt . Nach Einsenkung der eisernen
Ringe und nach Erhärtung der zwischen
diesen und dem Gebirge eingebrachten
Zementfüllung ist der Schacht ausgeschöpft
worden . Es hat sich hierbei gezeigt , daß
der Abschluß vollkommen wasserdicht ist.
De« Schacht steht jetzt bis auf die 117
Meter tiefe Sohle trocken und es kann
nunmehr das gewöhnlicheAbteufoerfahren
vollends bis zu dem in der Tiefe von
152,2 Meter anstehenden Salzlager fort¬
geführt werden.

Pforzheim , 3 . Febr . In der „ Ba¬
varia " sind gegenwärtig 2 Riesen und 1
Zwerg zu sehen . Die eine ist eine Riesin
Frl . Hee -Sen . Sie ist die Tochter eines
Tonkinesen und einer Deutschen. In Ton -
kin 1879 geboren, hat sie von ihrem 15 .
Lebensjahre bis jetzt, also in den letzten
4 Jahren , ein kolossales Wachstum zu
verzeichnen, nämlich 26 Centimeter . Sie
ist gegenwärtig 19 Jahre alt , 1,96 Mtr .
hoch und wiegt 200 Pfd . Der zweite
Riese ist Herr Oswald Balling . Er ist in
Großwenkheim bei Kissingen in Bayern
am 23 . Mai 1876 als der älteste dreier
Brüder geboren. Balling ist der größte
Soldat der deutschen Armee . Er diente
von 1896/98 , ist somit jetzt 22 Jahre
alt , 218 Centimeter hoch und noch immer
im Wachstum begriffen. Sein Brustum¬
fang beträgt 135 Centimeter , die Unter¬
schenkel 50, das Handgelenk 25 Centimeter ,
die Zeigefinger beinahe 10 Centimeter ,
das Körpergewicht 295 Pfd . Am droll¬
igsten aber ist der köstliche Zwerg Ole
Olsen, der kleinste Mann Skandinaviens ,
geboren in Sandefjord am 20 . Juni 1859.
In seinem 7 . Lebensjahre , als er schul-
pflichtig wurde , war ec nicht größer als
ein gewöhnliches neugeborenes Kind zu
sein pflegt und wog ca . 8 Pfd . Auch bis
jetzt, in seinem 40 . Lebensjahr ist das
Wachstum nicht stark vorangeschritten .

Aus Baden , 26 . Jan . Der erste
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Ablaß des letztjährigen Weines hat allent¬
halben stattgefnnden ; der neue Wein hat
dadurch an Güte bedeutend zugenommen:
er übertrifft seinen Vorgänger um ein
Bedeutendes und liegt , was die Qualität
anbelangt , zwischen dem t893er u . 1896er .
Bezüglich des Bouquets ähnelt er dem
95er , kommt diesem aber an Gehalt lange
nicht bei, vielmehr ist er in dieser Be¬
ziehung dem 93er ähnlich. Die Preise
für den letztjährigen bewegen sich zwischen
40 und 42 Mark für den Hektoliter.

München , 2. Febr . lieber einen
Raubmord in dem Hause Nr . 82 der
Thalkirchnerstraße wird der „ Allg . Ztg . "
geschrieben : In diesem Hause betreibt
die Tändlerswitwe Dietl ein Versatzge¬
schäft . Als nun heute Nachmittag nach
4 Uhr ein Mädchen vom Hof aus in den
Laden trat , bot sich dem Kind ein entsetz¬
licher Anblick . Die 63 Jahre alte Witwe
lag am Fußboden und schwamm in einer
Blutlache . Auf das Geschrei des Kindes
eilten die Hausbewohner herbei ; es fand
sich, daß die alte Frau eine breite klaffende
Wunde und außerdem noch drei Messer¬
stiche am Halse hatte . Die Leiche war
noch warm , so daß also die gräßliche
Thal erst kurz zuvor verübt worden sein
konnte. Das Fenster an der Eingangs -
thüre war verhängt , die Thür selbst von
innen verschlossen , die Kommode und ein
Schrank erbrochen ; ein herbeikommender
Sohn der Witwe , dessen Jammer um seine
alte Mutter unbeschreiblich ist , konstatirte,
daß aus der Kommodeschublade der Be¬
trag von ca . 600 Mk . in Bar , ein Bril¬
lantring und andere Wertgegenstände fehl¬
ten ; viel Zeit scheint der Bursche zur
Vollführung des Raubes nicht gehabt zu
haben , da weitere Wertgegenstände und
Bargeld , das sich in einer Ecke der Schub¬
lade befand, unberührt geblieben waren .
Man nimmt an , daß der Strolch , der
jedenfalls im Hause und im Laden be¬
kannt gewesen sein muß , durch den Hof
und die Hintere Thüre durch einen dort
befindlichen kurzen, engen und dunklen
Gang in den Laden sich geschlichen und
die Witwe überrascht und ermordet hat ,
worauf er nach Verschließung der Thüre
und nach Verhängen des Fensters den
Raub ausführte und sich dann wieder
auf dem gleichen Weg davon machte .

Berlin , 3 . Febr . (Reichstag .) Post¬
etat . Paasche (nat . lib .) legt die Kom-
missionsverhandlungeu dar . Müller -Sagan
(fr . Vp .) bringt eine Reihe von Wünschen
insbesondere bezügl. des Telefonverkehrs
vor und bezeichnet ferner die Benützung
der Portvsreiheit von seiten fürstlicher
Badeverwaltungen u .s .w . durch Versendung
geschäftlicher Prospekte für unzulässig.
Staatssekr . v . Podbielski erklärt : Er sei
bestrebt , die vorhandenen Ungleichheiten
zwischen dem inländischen Verkehr und
dem Weltpostverkehr möglichst zu beseitigen.
Eine neue Fernsprechgebührenordnung
werde dem Reichstag zugehen. Was die
Anbringung der Telefonleitungen betrifft,
so werde ich mich, (sagt der Redner ) mit
den Städten auf irgend eine Weise einigen.
Ich kann die Dinger (Telefondrähte ) doch
nicht an den Mond hängen . (Heiterkeit.)
Bezüglich der Telefongebühren steht der
zukünftige Gesetzesentwurf auf dem Boden
einer Durchschnittsberechnung. Der Staats¬
sekretär schildert dann , wie die Verwaltung
die statistischen Grundlagen für den Post¬
anweisungsverkehr erlange . Die Gebühren

beim Checkverkehr werden wesentlich billiger
ein können . Würde Portofreiheit für

gewerbliche Unternehmungen benützt, so
untersuche die Verwaltung stets die An¬
gelegenheit. Zu berücksichtigen sei dabei
der Grundsatz der Wahrung des Brief¬
geheimnisses. Auf eine Anregung des
Abg . Böckel (D . Rfp . ) bemerkte Staats¬
sekretär v . Podbielski : Bei unfrankirten
Briefen handle es sich nicht um ein von
der Postverwaltung zudiktirtes Strafporto ,ondecn um ein Zuschlagsporto wegen der
erwachsenen Mehrarbeit . — Bei dem
Titel „ Einnahme " Abs . Zeitungen bemerkt
Referent Paasche, eine Reform des Post¬
zeitungswesen sei noch für dieses Jahrin Aussicht gestellt worden . Bei dem
neuen Postzeitungstarif handle es sich
darum , die Leistung und Gegenleistung
in ein angemessenesVerhältnis zu bringen .
Selbstverständlich dürfte die Presse als
der wichtigste und beste Träger der Kultur
nicht zur Einnahmequelle für die Post¬
verwaltung gemacht werden .

Berlin , 3 . Febr . Der Ertrag der
ersten Wohlfahrtslotterie zu Zwecken der
deutschen Schutzgebiete ergab 571,983 Mk.
Reingewinn . Hievon wurden entsprechend
einer vorher eingegangenen Verpflichtung
250000 Mark für den Transport des
Tanganyika - Dampfers bereit gestellt,20000
Mark bewilligt zu der Unterstützung der
Uebersiedeluug deutscher Frauen und Mäd¬
chen nach Westafrika, 15000 Mk. zu . der
Entsendung einer deutschen Kautschuk -Ex¬
pedition nach Westafrika , 500 Mk . an eiue
kranke und bedrängte Krankenpflegerin ,die als eine der ersten ihres Berufes
nach Ostafrika ging . Von dem kapitali -
sirten Rest sollen nur Zinsen verwendet
werden.

Berlin , 4. Febr . Wie alljährlich
hat der Kaiser auch gestern dem Festmahle
desBrandenburgischenProviuziallandtages
beigewohnt. Der Kaiser gedachte in seinem
Trinkspruch mit Dank der Worte des
Oberpräfidenten , welcher der Thaten des
Hohenzollernhauses und der Geschichte
nuferes Volkes, in so patriotischer Weise
gedacht habe . Zwei Umstände seien es
gewesen , die seinem Hause und seinen Vor¬
fahren für unser Volk zum Gelingen ge¬
holfen haben . Der Hauptumstand sei der,
daß sie stets das Gefühl der Verantwort¬
lichkeit gegenüber dem Herrn im Himmel
in sich trugen für ihr Volk und sich zur
Abhilfe alles Schädlichen berufen hielten .
Im heiligen Lande habe er — der Kaiser— manchen erhebenden Eindruck religiöser,
historischer und auch moderner Natur
gehabt . Den mächtigsten Eindruck habe
er auf dem Qelberge empfunden , wo er
den Fahneneid auf ' s neue geschworen
habe, nichts unversucht zu lassen , um mit-
zuhelfen, in seinem Volke die Sünden zu
beseitigen. Dort im Lande der wasser¬
losen und baumlosen Wüsten seien ihm
auch die märkischen Seeen und Kiefern¬
haine wieder eingefallen. Möge man
auch spötteln darüber , es ist doch besser
daheim, als in der Fremde . Der Kaiser
erinnerte sodann an die Worte Moltke ' s,die dieser nach dem siegreichen Kriege
gegen Frankreich zu Bismarck gesprochen
habe, „ daß es nun gelte, die Reichseiche
wachsen zu sehen " . Nun er — der Kaiser
wolle den , Baum ein guter Gärtner sein ,der den Baum des deutschen Reiches zum
Wachsen pflege , die störenden Zweige be¬
schneiden und die tödtlichen Wurzelnager

beseitigen wolle. Auch der allgemeinen
Friedensbestrebungen gedachte der Kaiser ;er wies hin auf die Störer des Friedens ,die Sünde der Welt , den Zwiespalt und
Neid . Dagegen werde sich Deutschlandvereinen müssen mächtig und stark, wie
ein Rocher de Bronce , an dem sich jedeWelle breche, die den Frieden stören will,der äußere , wie der innere Friede soll
gewahrt bleiben, das sei sein Streben ,
dazu mögen ihm vor allem auch seineMärker helfen, auf deren getreue Mit¬
arbeit er hoffe . Mit einem Hoch auf die
Mark Brandenburg schloß der Kaiser
seine Rede.

Aus Paris , 2 . Febr . meldet man
der „ Voss . Ztg . " : Die Nizzaer Geschwore¬
nen sprachen gestern nach hiesigem Landes¬
brauch eine gewisse Bonassi frei , die ihren
Liebhaber ermordet hatte . Einige Freundedes Getöteten , weniger galant als die
Geschworenen, warteten vor dem Gerichts¬
palast auf die Bonassi, die sofort enthaftet
wurde , als der Freispruch erfolgt war ,
nahmen sie in ihre Mitte und schnitten
ihr den Hals ab , den Leichnam ließen sie
vor dem Gerichtspalast liegen.

HtnterHcrltsnöes .

Marietta .
(Nachdr. verboten.)

(Schluß )
Da starb plötzlich ganz unerwartet

Mariettas Mutter , Niemand wußte , wie
es zugegangen, denn man fand sie Mor¬
gens entseelt im Bette . Marietta trauerte
aufrichtig um sie, dann aber trat die Fragean sie heran , was nun ? Allein konnte
sie mit dem Bruder nicht bleiben, sie
fürchtete sich vor Giovanni , da fiel ihr
die mächtige Kaiserin aus dem Norden
ein, die so freundlich zu ihr gewesen .

Den kleinen Bruder an der Hand ,
sang sie an der Mauer des Parkes , wel¬
cher die von der Kaiserin bewohnte Villa
umschloß , diese war allein mit der kleinen
Prinzessin und deren Wärterin im Gar¬
ten , sie hörte den Gesang und ließ das
Mädchen holen, das scheu und zitternd
vor der hohen Frau erschien .

Diese sprach gütig und liebevoll, wie
sie es immer thut , mit Marietta , erfuhr
bald deren Lebensgeschichte und wie sie sich
fürchte, mit dem kleinen Bruder allein
zu bleiben, da Giovanni ihr unablässig
nachstelle , besonders seit er sie einmal mit
dem blonden Seemann gesehen habe.

Die Kaiserin versprach für sie zu sor¬
gen , ließ sie zunächst ordentlich kleiden
und dann durch einen Professor der Musik,der zufällig in Abazzia weilte , prüfen .
Dieser war überrascht über die selten
schöne, freilich ganz ungeschulte Stimme
des Mädchens , erbot sich sie auszubilden
und zu diesem Zwecke in sein Haus auf -
zuuehmen, es passe gut , da er schon an¬
dern Tages nach Venedig zurückzukehren
gedenke . Auf den Wunsch der Kaiserin,
welche alle Kosten übernahm , übersiedelte
auch Paolo mit nach Venedig und wurde
dort in eine Schule geschickt .

So schien alles zum Besten der Waisen
geordnet , die Kaiserin ließ sich in regel¬
mäßigen Zeiträumen Berichte über Er¬
gehen und Fortschritte der Geschwister
einreichen, welche stets zufriedenstellend
lauteten .

Nach einigen Monaten aber ertrug
Marietta , an freies ungebundenes Leben

S
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gewöhnt , das eifrige Studium und die
sitzende Lebensweise nicht mehr , sie wurde
blaß und matt , welkte sichtlich dahin ,
während freilich ihre Stimme herrlich
zur Vollkommenheit reifte . Der Professor
berichtete daher , daß die Ausbildung nahe¬
zu vollendet sei , Marietta aber einer
längeren Erholung bedürfe, wenn sie nicht
ernstlich erkranken solle .

Daraufhin ließ die Kaiserin ihren Schütz¬
ling nach Potsdam kommen und einstweilen
bei ihren Kammerfrauen unterbringen ,
wo Marietta sich bald erholte und durch
ihre Kunstfertigkeiten sehr beliebt wurde .
Sie hatte ein merkwürdiges Talent , sich
tadellos anzukleiden,«trefflichenGeschmack u.
kunstsinniges Verständnis für Schleifen¬
knüpfen, Blumen zusammen zu stellen und
dergleichen. Dies und der Wunsch ihr
Zerstreuung zu gewähren , veranlaßte die
Kaiserin , Marietta an Stelle einer er¬
krankten Garderobenfrau auf der Reise
zur Eröffnung des Nordostseekanals mit¬
zunehmen. In Kiel sah Marietta uner¬
wartet ihren Christian wieder , darüber
beiderseitige große Freude , dieser aber ,
als praktischer Mensch , beschloß , sich das
schöne Mädchen fürs Leben zu sichern .

Trotz des in Kiel herrschenden Trubels
und aller Hindernisse gelang es ihm doch ,
zu Marietta durchzndringen ; er beschwor
sie, ihn anzuhören , seine Dienstzeit gehe
demnächst zu Ende , dann übernehme er
den stattlichen Hof seines Vaters und sie
sollte dort seine liebe Hausfrau werden.

Marietta erschien diese Aussicht sehr
verlockend , meinte aber , daß sie ohne Ein¬
willigung der Kaiserin ihm nicht werde

.folgen dürfen .
Unterdessen hatte der Professor aus

Venedig geschrieben , Marietta habe sich
jetzt gewiß hinlänglich erholt , er habe
ihr eine für die Anfängerin ganz vor¬
zügliche Stelle an der Oper besorgt, sie
möge daher baldigst zurückkehren .

Daraufhin ließ die Kaiserin ihren
Schützling zu sich rufen , teilte ihr die
günstige Aussicht mit und versprach, für
paffende Reisebegleitnng zu sorgen.

Marietta wurde mit Purpurglut über»
gossen und blieb zögernd an der Thür
stehen .

„ Nun , freust Du Dich , Marietta , das
sonnige Italien wieder zu sehen ? " fragte
die Kaiserin .

Das Mädchen schüttelte ernst den Locken¬
kopf , bittere Thränen rollten langsam aus
ihren Augen.

Erstaunt betrachtete sie die Kaiserin .
„ Was fehlt dir denn ? "
Da kam es leise heraus ! Sie wolle

gern ihren blonden Riesen heiraten und
mit ihm auf seinen stattlichen Hof ziehen .

Die Kaiserin lachte , ließ sich die ganze
Geschichte erzählen , gab gern ihre Ein¬
willigung und versprach eine gute Aus¬
stattung .

Als jemand aus der Umgebung be¬
dauernd bemerkte , es wäre schade um das
Mädchen und die schöne Stimme , erwiderte
die Kaiserin sehr ernst-:

„ Man beneidet wohl 'eine gottbe¬
gnadete Sängerin und die Prima Donna
der Oper scheint auf der Höhe zu stehen
— aber das schönste Loos der Frauen
ist es doch allein , glückliche Gattin und
Mutter zu sein . Das gönne ich Marietta ,
sie hat das bessere Teil erwählt .

"
Der Professor in Venedig aber war¬

tete vergebens auf die Lorbeeren , die seine
berühmte Schülerin auch um sein Haupt
winden sollte !—

Gemeinnütziges .
— Um das Ausgleiten bei Glatt¬

eis zu vermeiden , bestreicht man die
Ledersohlen mit folgender Mischung : 50
Gramm dicker Terpentin , 200 Gramm
Kolophonium , 60 Gramm Benzin mit
250 Gramm Spiritus . Man mischt dies
und thut es in eine Flasche, die so lange
an einem warmen Orte stehen bleibt , bis
Terpentin und Kolophonium sich gelöst
haben . Die Schuhsohlen werden mehrere-
mal mit der Flüssigkeit bestrichen und
die Schuhe nicht eher in Gebrauch ge¬
nommen, als bis die Lösung völlig ein¬
getrocknet ist . Diese Flüssigkeit soll auch
das Leder haltbar machen .

(Das Reinigen der Teppiche
im Winter .) Im Winter empfiehlt es sich,
Teppiche, nachdem sie geklopft wurden ,
mit der Farbenseite auf die Schneedecke
zu legen und sie nun auf dem Schnee
nochmals tüchtig zu klopfen . Wer es nun
zum erstenmal versucht , wird über den
Erfolg staunen , da dies Verfahren gleich
einer gründlichen Wäsche wirkt und den
Teppichen ein ganz neues Aussehen ver-

Telegramm der „Wildbadcr Chronik "

Krossen a . Oder , 6 . Febr . Der frühere
Reichskanzer Graf Capr .ivi ist heute
Vormittag auf seinem Rittergut Skyren
g e st o r b e n.
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Ostt » i»K«r L O « . , I i » . M ., Vsrsandtbaus
Ltokk 2 . Aan2sn llerrsnan2 UA k. A . 3 . 60 s mit 10 Prozent

OksviotanruA „ 4 .3 » extra Rabatt .

o

Stadt Wildbad .

Stammsiolz -Derkaus.
Am Montag den 13 . Februar 1899,

Vormittags nm 9 Uhr
ans dem Rathaus in Wildbad , aus :
Stadtwald IV. an der Linie Abt . 11

f . a Fichtenbusch :
33 Stück buchenes Stammholz I . und II .

El . mit 32,52 Fm .
Den 4 . Februar 1899 .

Stadtschultheißenamt :
Bätzner .

Stadt Wildbad .

Brennholz-Verkauf.
Am Montag , den 13 . Februar 1899,

Vormittags um 9 ^ Uhr
auf dem . Rathaus in Wildbad , ans :
Stadtwald IV . an der Linie Abt . 11

f . n Fichtenbusch :
31 Rm . buchene Scheiter

128 „ buchene Prügel I . Cl.
476 „ buchene Prügel II . Cl.
104 „ buchene Reisprügel .
Den 4 . Februar 1899.

Stadtschultheißenamt :
B ä tz n e r.

W i l d b a d .
Die Beifuhr von

100 Nm . Brennholz
hälftig buchen und tannen

aus Distrikt I . Meistern Abteilung 5
Linkensteig ist zu vergeben.

Schriftliche Angebote sind längstens
bis Freitag , 1V . Februar , Vormittags
11 Uhr abzugeben bei

Kgl - Badinspektion .

Wohnung
Den ersten Stock mit 4 Zimmern u.

Zubehör hat bis Georgii zu vermieten .

Bäckermeister.

Donnerstag , den S Februar
abends 8 Uhr

Werfammlung
im Restaurant Nlaisvk .

Der Borstand .

Musikalische
Ncks-MiHck

nach Gattungen geordnet .
Preis jeder Nummer 1v Pfg .,

für Klavier , Violine , Flöte und Zither .
Vorrätig über 2000 Nummern . Katalog
gratis . Versand unter Nachnahme . Zu
haben bei

s-lOQliststiSk ' L l^ isoksk-,
Papierhandlung

Slullgsnl , Ecke Büchsen - u . Hohestr.

OeN' l IVl3tll60
Seifenfabrik

empfiehlt
S» weiße Kernseife pr . Pfd . 23 Pfg.

» gelbe „ „ „ 22 „
„ graue „ „ „ 23 „
„ Schmierseife „ „ 18 „
„ Fettlaugenmehl „ „ 15 „
„ Soda pr . Pfd . 5 Pfg . , 100 Pfd . 3.70

Stearinkerzen
extra I - KV Pfg . , I - 55 , II 5 « Pfg .

bei größerer Abnahme entsprechend billiger .
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bleiben frisch und unversehrt , wenn Sie Ihre schwarze Wäsche mit
I ^lÄ » r» LSr 's ^ äsal - iZSlLs

waschen. Sie sind baff, wenn Sie nur einmal einen Versuch machen. Erhältlich
in besseren Geschäften .

Fabrikanten : Knseinen L flammen , Ueilknonn .

kesiiloline
ist «las beste, billiKste an 6 eivsrixo ^virlrlioli A6ruvbl086

M M M » , M ti ee lLiiet 8« t «»nt uaä könneLrouSNo ! ti « tLiivt 8« t« nt nnä können äis
äamit beetriekeven Höäeu uaeb 10 Ni-
nnten vieäer be^nn^en vveräon , I»anLt
Iiielit äabsr an äen gednbsoblen niekt

LbsrtraAbar, verlcknckent Lecke !8 < a » KI»iIcki> » 8 , nnä ist AeAen-
nber I -einöi nnä anäern Oeien ckoppvlt 8« « » GKleki « im Ver¬
brauch. (8 -2412 -ä.)

6686t2Ü6d § 6L6düt2t .—?rol8 NIr . 1 . 26 xer Iiitor.
IV» 8 ^ » ei >ver »Ickep « t r Xook L Solisnk in buäwiAsburA.

2n baden in HVilckdack bei :
<1. «Sn .
Ir . Vrviker

LlürLI «, v »I» rl»» vL.

Griechische Weine
ärztlich

ernpfohlerr
ärztlich

empfohlenvoll r . v . Ott inVürrbnrK
ferner :

IVlene 'solitzr ^ .u 8bruok unä
80Q8ti § 6 Xranlrenvveiiie

offen und in Flaschen , empfiehlt

f . funk (6 . binäenbergsr)
Hauptstraße. L ^r. SoMe/secrn ?. Oldenburgstr.

llKkmeine Atliktn-Iuskalk
Kegründet 1833 . Weorganifirt 18S5 .

Lebens-, Renten- und Kapitatversicherungs-Gesetlschast
aus Gegenseitigkeit , unter Aufficht der Kgl . Württ . Staatsregieruug . Aller

Gewinn kommt ansschltetzlich de« Mitglieder « der Anstatt zu gut .
W> VerficherungSstand ea. 4» Tausend Poltee « . M

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformularskostenfrei bei den Vertretern:
in Wildbad : Okr. Wildbesll , Snchhdtg.

» ° r kkllM ist
WOIlktttzlMK

daltkar, vsii krsi von LsttsLnrs, väkrgnä Lpsisskstts vis Battsr ans xsgsutsiliKSM Ornnäs
sokon ns.sk. 8— 10 IsAsn rsnÄA vsräsn . kslmin ist ktlsnrsnkstt nnä bald so billig vis
Luttsr (äss ktnnä kostst 65 kksnnix) nnä äsksi ksttrsioksr . Ls vsrlsikt äsn Lpsissn eins»
vor îlgiieksn ^ okl^ssokmsok. Usoksn 8is nnr äsn kleinsten Versnob mit sinsr 10 kksnnix -
proks. Lsksrsll rn ksdsn. Osnsrslvsrtrstsr kür lVürttsmdsrA : <4el »rtL«1er LlnrtLi »,

kigarren , Aailch - u.
Schnupf- König - Karlstraße .

Große Auswahl
ln

olle
Strumpf -, ^-
AHöuiX -, ^
Aittet -, ^
Wock -
sowie alle Sorten Baumwollgarn ,
Häckelgarn , Häckelfaden , Mafchi »
nenfaden und Nähfaden empfiehlt

v . lesibsr .

vsutssnsr

/tsiTtliokempfokIsn. j

2n Kaden ksi
M lti . MetLAvr ,2 L.potkeksr> in UiI,II »,r,I .

Den geehrten Hansftaucn
empfiehlt die

Kolt
'
ändijche Aaffeeörennerei

tl . Vi 8que L 6o . , lVlLnnlieim
ihre so beliebte Marke

Elephanten-
Kaffee

Garantiert reiner gebrannter
DchllkN-KlOe

in Palkete » L u - ^/s Ko .
mit Schutzmarke „Elephant " versehen,

f. Manilla Mischung Ko . Mk . 1 .20
s. Java » » » » » 1.40
f. Westindisch- . „ „ „ 1. 60
s. Menado - „ „ „ „ IVO
f. Bourbon - „ „ „ „ 180
fst. Mocca „ „ - „ 2.—
Durch eigene , besondere Brennart und sach¬

verständige Mischungen:
Kräftiger feiner Gefchmack .

Große Ersparniß .
Ferner : Naturellgebrannte Kaffees in

den vekannten vorzüglichen Mischungen und
Packim̂ «en zu obigen Preisen .

ilLbnS bei « nrl Will », » «tt .
Billige

Geschäftsbücheru.
Strazzeu

find in reicher Auswahl vorrätig bei
Okr. Vtfilctbrstl.

^^ ^
Sl UUtäl i 'ÄfsiwLsssk -.Ill stetskriseder k' iiUuiig ra d»bsn dgj

V Hvpplsr U» <>a . in
Redaktion,' Drucc und Verlag von Albert^Wil dbreit in Wildbad.
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